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/ . Einleitung.
Theologie und Lehen.

Wenn wir die beiden Begriffe Theologie und
Leben in ihrem Zusammenhang betrachten , so-
denken wir zunächst an den Lebenswert der theo¬
logischen Erkenntnisse und Wahrheiten . Man
möchte meinen , daß dieser Lebenswert , dieser
Einfluß auf die Lebensgestaltung, vor allem und
in erster Linie nur der praktischen Theologie
zukommt , welche unmittelbar die Formen und
Funktionen der Seelsorge zum Gegenstand hat.
Und doch wenn wir tiefer blicken, müssen wir
auch der spekulativen Theologie , sowohl der
spekulativen Dogmatik wie auch der spekulativen
Moral, jenen wichtigen Einfluß auf das Leben zu¬
erkennen , der eben aus tief und klar erfaßten
großen Ideen hervorgeht . Aufgabe der speku¬
lativen Theologie ist es , die Inhaltlichkeit und
den Wahrheitsreichtum der Offenbarungslehre zu
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ergründen , die Gesetz- und Zweckmäßigkeiten der
übernatürlichen Werke Gottes aufzuhellen, in den
Organismus und Pragmatismus , in das tsXo? der
Mysterien des Christentums einzudringen , den
Offenbarungsinhalt nach seinem Ideengehalt in
seinen Folgerungen und Zusammenhängen zu einer
großen Einheit der übernatürlichen Weltanschau¬
ung zusammenzuordnen , die sich wiederum auf
der festgefügten theistischen Metaphysik, der Welt¬
anschauung des Übersinnlichen aufbaut . Die speku¬
lative Theologie, die Summa theologiae, wie sie
beim hl. Thomas von Aquin ihre höchste Voll¬
endung gefunden hat, gibt nun dadurch , daß sie
eine tiefere Erkenntnis der Mysterien des Christen¬
tums vermittelt, dem christlichen Denken große,
fruchtbare, zum Leben drängende Ideen und dem
christlichen Tugendleben feste Ziele und mächtige
Motive, sie wird von selbst zur Theologia mentis
et cordis. In der Geschichte der Theologie zeigt
sich fort und fort der innere und innige Zusammen¬
hang zwischen Seinsmetaphysik, spekulativer Dog-
matik und Mystik, ein Zusammenhang , der bei
Augustinus, Bonaventura , namentlich Thomas von
Aquin und in neuerer Zeit bei Scheeben, „wohl
dem spekulativ begabtesten der deutschen Theo¬
logen der neuesten Zeit ",1 zutage getreten ist.

1 Funk - Bihlmeyer , Lehrbuch der Kirchengeschichte ' ,
Paderborn 1921, 999.
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Es wird gegenwärtig aus dem Kreise hervor¬
ragender Thomisten , wie Garrigou-Lagrange und
Gardeil , auch einer spekulativen Vertiefung der
Moraltheologie das Wort geredet, die in inniger
und warmer Fühlung mit der Dogmatik einen
tieferen Einfluß auf das christliche Leben gewinnt
und durch eine tiefe Auffassung der Gnade , der
christlichen Tugenden und der Gaben des Heil.
Geistes zu einer Prinzipienlehre der katholischen
Aszetik und Mystik sich gestaltet.1 Als das ideale
Vorbild wird von diesen Theologen mit Recht auf
die Secunda der theologischen Summa des heil.
Thomas hingewiesen, die schon von seinen Zeit¬
genossen als seine imposanteste wissenschaftliche
Leistung gewertet wurde und die im Laufe der
Jahrhunderte die Höhenwege , die zum christ¬
lichen Vollkommenheitsideal aufwärts führen , hell
erleuchtet hat.2

Die Theologie wird um so höheren Lebenswert
besitzen, wird um so fruchtbarer für das Leben
sein, je mehr ihr Inhalt sich uns als Leben ent¬
hüllt und so in uns wieder Leben entfacht. Und

1 B . Garrigou - Lagrange O. Pr., Objet et methode de
la theologie mystique. La vie spirituelle I (1919/20) tom. 1, 8 ff.
A. Gardeil O. Pr., Le donne revele et la theologie, Paris
1910, 344 ff.

* Vgl. M. Grabmann , Einführung in die Summa theo-
logiae des hl. Thomas von Aquin, Freiburg 1919, 94 ff.
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in der Tat, die spekulative Theologie hat zum
Inhalt das Leben. Als Inhalt der Moraltheologie,
als Thema seiner Secunda bezeichnet der heil.
Thomas motus rationalis creaturae ad Deum, die
aus der übernatürlichen Gnade und zugleich aus
dem Innersten unserer Seele hervorgehende Hin¬
bewegung zu Gott . Ein französischer Theologe
der Gegenwart, D'Herbigny S. I., findet in der
Idee des Lebens auch den Grundgedanken der
Dogmatik.1 Die Gottes- und Trinitätslehre ist
ihm die Lehre vom Vater, Sohn und Hl. Geist
dem einen lebendigen Gott. Die Lehre von der
Schöpfung und von der Begründung der natür¬
lichen und übernatürlichen Ordnung ist die Lehre
von Gott, der zur Teilnahme an seinem Leben
erhebt , während die Lehre vom Sündenfall und
von der Erbsünde den Verlust dieses göttlichen
Lebens behandelt . Die Inkarnationslehre ist die
Theologie von der Wiederherstellung dieses gött¬
lichen Lebens durch den Gottmenschen Jesus
Christus , der in der Kirche, seinem lebendigen
mystischen Leibe, zur Teilnahme am göttlichen
Leben beruft. Die Gnaden- und Sakramenten¬
lehre hat die Vorbereitung , Begründung und Ent¬
faltung dieses göttlichen Lebens in den einzelnen
Seelen zum Gegenstande . In der Eschatologie

1 D ' Herbigny S. I., L'etude theologique de la vie divine.
Recherches de la science religieuse XI (1920), 137—169.
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wird die ewige Vollendung dieses göttlichen Lebens
gezeigt.

Ich will in den folgenden Darlegungen die Idee
des Lebens in der Theologie des hl. Thomas von
Aquin, der seine Theologie nicht bloß gedacht,
sondern auch gelebt hat, näher verfolgen. Es
sind zwei große Hauptgedanken , in welche wir
die Theologie des Lebens bei Thomas zusammen¬
fassen können : das innere Leben des dreieinigen
Gottes und die Teilnahme an diesem göttlichen
Leben durch die Gnade , das göttliche Leben in
Gott und das göttliche Leben in uns.
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